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Leptodontium styriacum (Jur.) Limpr.
Steirisches Dünnzahnmoos, Leptodonte de Styrie
Charakteristische Merkmale: Leptodontium styriacum wird durch die Kombination folgender Merkmale
charakterisiert: (1) Pflanzen gelblich-grün, bis 3 cm hoch. (2) Blätter verlängert zungenförmig. (3) Blattrand im oberen,
zugespitzten Bereich grob unregelmässig gezähnt. (4) Blattspitze durch eine vergrösserte, gestreckte, glatte Endzelle
stachelspitzig. (5) Reichhaltige, dichtgedrängte Brutkörperbildung an kurzen Stielchen am oberen Stämmchen. (6)
Laminazellen stark papillös. (6) Endemische Art in den mitteleuropäischen Alpen.
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Nidwalden, Obwalden, Uri, Wallis
Naturräume: Alpen
Schweiz: Nordalpen (Ob- und Nidwalden, Uri, Bern),
ausserdem je ein Fund im Wallis und im Puschlav;
subalpin bis alpin.
Europa: Alpen (Deutschland, Österreich, Schweiz,
Italien), Karpaten (Rumänien), Nordkaukasus
(Inguschetien).
Weltweit: Europa, möglicherweise auch in
asiatischen Gebirgen (Südsibirien, Mongolei, China).
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Ökologie
Lebensraum: Lärchenwälder und Alpweiden, exponierte Felsen und Gesteinsbänder, dort oft auf den von Vögeln
besuchten Zenit- und Kulmflächen, Felssporne, Murmeltierblöcke, auf Schindel- und Hausdächern; meist exponiert
und sonnig.
Substrat: Humus, übererdete Felsen (Schiefer, Gneis, kalkarmer Sandstein, Sandkalk, Kalkstein), seltener direkt auf
Felsen, Totholz; subneutral bis sauer; frisch bis sehr trocken.
Informationsstand 12.2015
Beleginformation bei M. Lüth
©  Michael Lüth
Beleginformation bei M. Lüth
©  Michael Lüth
Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
Feuchtezahl Reaktionszahl Lichtzahl Temperaturzahl
Leptodontium styriacum (Jur.) Limpr. Roloff F., Meier M.K.  2015
© Swissbryophytes 2021
First published online 10.12.2015, compiled 21/06/2021
2
Beschreibung
Pflanzen: 7-15(-30) mm hoch, in locker bis dichten, gelblich-grünen Rasen. Blätter feucht aufrecht abstehend, trocken
eingerollt. Stämmchen mit kräftigen, bräunlichen Rhizoiden, paraphysenähnlichen, hyalinen Haarbildungen und
bräunlichen bis grünen, spindelförmigen Brutkörpern dicht gedrängt an kurzen Stielchen. Zentralstrang fehlt.
Blätter: verlängert zungenförmig, 1-2 mm lang, stengelumgreifend, in der oberen Hälfte gekielt. Blattgrundzellen
verlängert, hyalin, glatt bis vereinzelt papillös. Laminazellen 12-17(-20) µm, rundlich-quadratisch, dicht papillös.
Blattrand krenuliert, unten zurückgebogen, oben flach, in der Spitze grob gezähnt. Blatt mässig zugespitzt, durch eine
vergrösserte glatte Zelle stachelspitzig. Rippe gelblich, 50-60 µm breit, unterhalb der Spitze endend, ventral mit glatten
und dorsal mit papillösen Aussenzellen.
Sporophyten: diözisch, Sporophyten in der Schweiz bisher nicht beobachtet. Seta geschlängelt, gelblich, 10-15 mm
lang. Kapsel aufrecht, schmal zylindrisch. Deckel lang kegelig. Peristom mit 32 gelblichen, aufrechten, hinfälligen
Zähnen, 50-120 µm lang. Sporen papillös, 10-25 µm, Reifung März bis April.
Informationsstand 12.2015
Anmerkungen
Leptodontium styriacum, eine für die europäischen Gebirge endemische Art, wird gemeinhin von der nahestehenden
Art L. flexifolium durch Brutkörperbildung am Stämmchen, durch eine hyaline, vergrösserte Endzelle an den
Blattspitzen und durch grössere Laminazellen unterschieden.
Nach Frahm (2012) sind diese Merkmale aber variabel und erlauben keine sichere Unterscheidung der beiden Arten.
Die Grösse der Laminazellen betrug bei vier von Frahm untersuchten Belegen von L. styriacum nur 12-15 µm. Eigene
Untersuchungen zeigten bei L. styriacum durchaus auch grössere, inbesondere längere, Zellen. Die verlängerte
hyaline Endzelle kann nach Frahm (2012) bei sonst eher als L. styriacum anzusprechenden Belegen fehlen, so auch
bei einem Beleg von Guttannen (Kanton Bern). Ein Beleg aus dem Herbarium Z vom selben Fundort zeigt allerdings
eine deutliche, wenn auch nicht stark vergrösserte Endzelle.
Ignatov & al. (2005) zeigen, dass auch die Form der Brutkörper (nebst den spitzeren Blättern das einzige
Unterscheidungsmerkmal, welches Zander (1972) gelten lässt), kein brauchbares Merkmal darstellt. Sie plädieren
daher wie Frahm (2012) für eine Synonymisierung von L. styriacum unter L. flexifolium. (Die abgebildeten Pflanzen
aus dem Kaukasus zeigen lange, spitze Blätter mit grosser Endzelle, welche auf L. styriacum hindeuten. Die
Zellgrösse wird mit 10-15 µm angegeben, die Abbildungen zeigen jedoch auch längere Zellen.)
L. flexifolium im weiteren Sinne hat demnach eine weltweite Verbreitung und für Europa ein disjunktes Areal mit
einerseits eher atlantisch geprägten Gebieten (Belgien, Niederlande, England und Irland, Dänemark, Norwegen,
Portugal, Spanien, Frankreich, Makaronesien) und den Gebirgsregionen andererseits (Alpen, Karpaten, Kaukasus).
Informationsstand 12.2015
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Ein von Geissler (1984) publizierter Fund wurde später wieder revidiert (die Merkmale sind nicht eindeutig), ansonsten
aus der Schweiz nicht bekannt. Siehe Anmerkungen.
Pflanzen niedriger, bis 1 cm -> Leptodontium styriacum: Rasen höher, bis 3 cm.
Stämmchen grün -> Leptodontium styriacum: Stämmchen rotbraun.
Blätter tendentiell kürzer und breiter -> Leptodontium styriacum: Blätter tendenziell länger und schmäler.
Blattspitze meist ohne differenzierte Endzelle -> Leptodontium styriacum: Blattspitze meist stachelspitzig mit
vergrösserter, glatter hyaliner Endzelle, die jedoch auch fehlen kann.
Brutkörper selten -> Leptodontium styriacum: Brutkörper reichhaltig, seltener nicht vorhanden, an Rhizoiden,
Stämmchen und in Blattachseln, gestielt, ei- bis spindelförmig, zweizellreihig, grün und braun.
Laminazellen klein, 10-14 µm, relativ dickwandig -> Leptodontium styriacum: Laminazellen gross, 12-17(-20) µm,
relativ dünnwandig.
Barbula crocea
Ähnlichkeit in Habitus und Blattgestalt, ebenfalls mit in der Spitze gezähnten Blatträndern und auffälliger
Brutkörperbildung.
Brutkörper in den oberen Blattachseln, grösser, vielzellig, beerentraubenförmig, ellipsoidisch -> Leptodontium
styriacum: Brutkörper in Blattachseln, an Rhizoiden und an kurzen Stielchen direkt am Stämmchen, kleiner,
wenigzellig, zweizellreihig, spindelförmig.
Blattrippe relativ kräftig, 60-80 µm, bis in die Spitze reichend, dorsal und ventral mit ausgeprägtem Stereidenband
(Querschnitt) -> Leptodontium styriacum: Rippe schmäler, 50-60 µm, vor der Spitze verlöschend, nur mit einem
kleinen dorsalen Stereidenband (Querschnitt).
Laminazellen klein, 6-10 µm -> Leptodontium styriacum: Laminazellen gross, 12-17 µm.
Zentralstrang deutlich -> Leptodontium styriacum: Zentralstrang fehlt.
Ökologie: Barbula crocea bevorzugt schattige, luft- und bodenfeuchte, kalkreiche Standorte -> Leptodontium
styriacum: bevorzugt exponierte, sonnige, trockene, eher neutrale bis saure Standorte.
Hennediella heimii
Ähnlichkeit in Habitus und Blattform, ebenfalls mit gezähnten Blattspitzen und grossen Laminazellen.
Pflanzen autözisch, selten synözisch, meist mit Kapseln -> Leptodontium styriacum: Pflanzen diözisch, selten mit
Kapseln.
Brutkörper fehlen -> Leptodontium styriacum: Brutkörper reichhaltig in Blattachseln, an Rhizoiden und an kurzen
Stielchen direkt am Stämmchen.
Peristom fehlt -> Leptodontium styriacum: Peristom aufrecht, mit 32 Zähnen.
Rippe bis in die Blattspitze reichend oder kurz austretend, dorsal mit glatten Zellen -> Leptodontium styriacum: Rippe
kurz unterhalb der Blattspitze erlöschend, dorsal papillös.
Laminazellen schwach papillös, durchscheinend -> Leptodontium styriacum: Laminazellen dicht papillös, trüb.
Zentralstrang deutlich -> Leptodontium styriacum: Zentralstrang fehlt.
Ökologie: Hennediella heimii bevorzugt als Halophyt frisch bis nasse, salzhaltige Böden in montanen Lagen ->
Leptodontium styriacum bevorzugt trockene, felsige, neutral bis saure Standorte in alpiner bis subalpiner Höhenstufe.
Dichodontium pellucidum
Ähnlichkeit im Habitus, ebenfalls mit gezähnten Blättern.
Blatt breit eilanzettlich -> Leptodontium styriacum: Blatt verlängert zungenförmig.
Laminazellen mamillös -> Leptodontium styriacum: Lamina mit mehreren Papillen pro Zelle.
Rippe dorsal im oberen Blatt fein gezähnt -> Leptodontium styriacum: Rippe dorsal durchgängig papillös.
Dichodontium flavescens
Ähnlichkeit im Habitus, ebenfalls mit gezähnten Blättern.
Laminazellen mamillös -> Leptodontium styriacum: Lamina mit mehreren Papillen pro Zelle.
Rippe dorsal im oberen Blatt fein gezähnt -> Leptodontium styriacum: Rippe dorsal durchgängig papillös.
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Zygodon gracilis
Steril habituell ähnlich, Blätter ebenfalls an der Spitze gezähnt, auch Felsen besiedelnd.
Blätter eilanzettlich, feucht squarros zurückgebogen -> Leptodontium styriacum: Blätter verlängert zungenförmig,
feucht aufrecht abstehend.
Laminazellen klein, rundlich, dickwandig, mit spitzigen Papillen -> Leptodontium styriacum: Laminazellen gross,
quadratisch, nicht besonders dickwandig, mit C-förmigen Papillen (Aufsicht).
Rippe mit ventralen Deutern (Querschnitt) -> Leptodontium styriacum: Rippe mit medianen Deutern.
Brutkörper nicht beobachtet -> Leptodontium styriacum: Brutkörper stets und reichlich ausgebildet.
Zygodon dentatus
Habituell ähnlich, ebenfalls mit gezähnten Blattspitzen und Brutkörpern.
Blätter lanzettlich bis eilanzettlich -> Leptodontium styriacum: Blätter verlängert zungenförmig.
Laminazellen mit spitzigen Papillen -> Leptodontium styriacum: Laminazellen mit C-förmigen Papillen (Aufsicht).
Rippe mit ventralen Deutern -> Leptodontium styriacum: Rippe mit medianen Deutern (Querschnitt).
Brutkörper spindelförmig -> Leptodontium styriacum: Brutkörper ellipsoidisch.
Informationsstand 12.2015, updated 4.2018
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